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Empfehlungsschreiben

Die mehrbändige Sammlung von Vorarlbergs Flurnamen von Werner Vogt zählt zu den wichtigsten Beiträgen zur Vorarlberger Landeskunde im 20. Jahrhundert. Werner Vogt legte zwar nicht als erster eine Sammlung Vorarlberger Toponyme an, aber das Ergebnis seiner Sammelaktivitäten führte zum umfassendsten und überzeugendsten Inventar an Vorarlberger Flurnamen. Seine jahrzehntelangen Bemühungen führten dazu, dass die Bedeutung der Vorarlberger Flurnamen nachhaltig Eingang in das Bewusstsein der Vorarlberger Bevölkerung fand.
Herr Vogt trug mit seiner langjährigen Sammlungstätigkeit, die er ehrenamtlich durchführte, wesentlich dazu bei, dass der reiche und sprachgeschichtlich vielgestaltige Flurnamenbestand Vorarlbergs vor dem Vergessen bewahrt werden konnte. Herr Vogt nahm dabei seit Aufnahme seiner Sammeltätigkeit in den 1950er Jahren bereits vorweg, was nicht nur das UNESCO-Übereinkommen zur Erhaltung des immateriellen Kulturerbes 2003 vorsieht, sondern auch auf Grund anderer UNESCO-Abkommen zum Schutz des kulturellen Erbes (Übereinkommen von 1954, 1970 und 1972) mittlerweile zur gängigen globalen Praxis mutierte: die Aufsammlung und Dokumentation des kulturellen Erbes als erster Schritt zum Schutz und Pflege jener Kulturgüter und kulturellen Errungenschaften, die es wert sind, für die nächstfolgenden Generationen erhalten zu werden.
Erst durch die nie endende Sammelleidenschaft von Herr Vogt wurde das reiche sprachgeschichtliche Erbe in einem kleinen Teil des Alpenraumes manifest. Das Namensgut reflektiert nicht nur die Wahrnehmung der Natur durch die Bevölkerung, sondern vermittelt auch geschichtliche Hintergründe und liefert Information über die (historische) Landnutzung.
Werner Vogt ist aber auch als Pionier zu würdigen, verwirklichte er bereits vor Jahren jene Forderungen, die später als Maßnahmen zur Erhaltung der kulturellen Vielfalt in die Alpenkonvention Eingang fanden (Kapitel II, Deklaration „Bevölkerung und Kultur“, 2006). Der Wert der Bemühungen von Herrn Vogt und sein richtungsweisender Ansatz zum Schutz des immateriellen Kulturerbes können daran ermessen werden, dass mittlerweile in der Anlage zur bereits erwähnten Deklaration der Alpenkonvention die Errichtung von Dokumentationszentren für die Zeugnisse des kulturellen Erbes empfohlen wird. Diese Zentren – die imposante Sammlung von Werner Vogt umfasst tausende von Dokumenten – stellen einen wichtigen Schritt für die Pflege des sprachlichen Erbes dar. Vorarlberg ist in der günstigen Situation, auf einen solchen Schatz zurückgreifen zu dürfen.
Als Präsident des Vorarlberger Landesmuseumsvereins spreche ich mich daher vorbehaltslos für die Aufnahme der Flurnamensammlung von Herrn Werner Vogt in das Nationale Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes in Österreich aus und unterstütze vollinhaltlich die Bewerbung.

Andreas Rudigier (Präsident)

